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Amiüche AcKanntmachungcn.
Ausführungsanweisung

zur Verordnung über die Preise für Margarine vom 11.
September 1918 (Reichs-Gesetzbl. Seite 1109) und der da¬
zu ergangenen AusführungsbeMmmung der Reichsstelle
für Speisefette vom 20. September 1918 (Deutscher Reichs¬
anzeiger Nr . 225 .)

1. Kommunalverbände im Sinne der Verordnung und
der Nusführungsbestimmung sind die Land- und Stadtkrei¬
se. Wer als Gemeinde anzusehen ist, bestimmen die Ge¬
meindeverfassungsgesetze und Kreisordnungen . Die Guts,
bezirke werden den Gemeinden gleichgestellt. Die den
Kommunalverbänden und Gemeinden übertragenen Art¬
ordnungen können durch deren Vorstand erfolgen.

2. Als Stellen im Sinne der Ziffer IV Abs. 3 der
Ausführnngsbestimmung der Reichsstelle für Speisefette
vom 20. September 1918 werden die Oberpräsidenten , für
den Bezirk der Staatlichen Perteilungsstelle für Groß-
Berlin deren Vorsitzender, für die Hohenzollern ' schen
Lande der Regierungspräsident in Sigmaringen bestimmt.

3. Die Oberpräsidenten können diese Befugnisse mit
Zustimmung des Preußischen Staatskommissars für Volks¬
ernährung auf die Regierungspräsidenten übertragen.

B e r l i n W. 8, den 3. Oktober 1918 Wilhelmstraße 69 a.
Preußischer Staatskommissar für Volksernährungl

In Vertretung : D r . Peters.
An die Herren Oberpräsidenten , die Herren Regierungs¬

präsidenten und den Herrn Vorsitzenden der Staatlichen
Verteilungsstelle für Groß -Berlin.

Wird veröffentlicht!.
St . Goarshausen , den 19. Oktober 1918.

Der König!. Landrat.
I . V. H e r p e l l.

Nach § 5 der Verordnung über den Handel mit Gänsen
vom 2. Mai 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 372) ist die ent¬
geltliche Abgabe geschlachteter Gänse aus dem Jahve 1918
oder früheren Jahren vom 1. November 1918 ab verboten.
Die Vorschrift bezweckt, eine Mästung von Gänsen nur
solange zuzulassen, als sie durch Ausnutzung der Stoppel¬
weiden möglich ist, weil sie sonst nur unter Verwendung
von Getreide oder Kartoffeln erfolgen könnte. Ich bitte
die hohen Bundesregierungen , die Einhaltung dieser Vor¬
schrift im Interesse unserer Getreide - und Kartoffelversorg¬
ung wirksam überwachen und auf eine möglichst frühzeitige
Abgabe der gemästeten Gänse hinwirken zu wollen . So¬
weit noch nach dem 31. Oktober 1918 Gänse zur Abgabe
verfügbar sein sollten, bitte ich, entsprechend der durch mein
Rundschreiben vom 24. November 1917 — All . 11988

- getroffenen vorjährigen Regelung anordnen zu wollen,
daß diese Gänse nur an die Kommunalverbände und zwar

längstens bis zum 1. Dezember 1918 veräußert werden
dürfen und daß letztere sie nach Möglichkeit den Gemeinden
mit mehr als 100 000 Einwohnern zur Verfügung stellen.
Die im Vorjahre für diesen Weiterabsatz erforderliche Be¬
willigung eines erhöhten Preises erübrigt sich diesmal , da
die Handelszuschläge durch die Verordnung vom 2. Mai
1918 allgemein eine Erhöhung erfahren haben , die auch
für den vorliegenden Fall ausreicht.

Berlin  W8 , den 28. September 1918.
Mohrenstraße 11/12.

Der Staatssekretär des Kriegsernährungsamts.
In Vertretung : (gez.) Büttner.

An den Herrn Staatskommissar für Volksernährung.
Abschrift übersende ich ergebenst zur gefälligen Kennt¬

nisnahme und schleunigen weiteren Veranlassung . Ich be¬
stimme, daß eine Ablieferung geschlachteter Gänse vom 1.
Ncvember 1918 ab nur an die Kommunalverbände und
zwar längstens bis zum 1. Dezember 1918 erfolgen darf
und weise aus die Notwendigkeit schnellster Abnahme der
nach dem 1. November 1918 vorhandenen Gänse hin . Die
Gänse sind ausschließlich den Städten mit mehr als 100 000
Einwohnern und den Bezirken von überwiegend industri¬
ellem Charakter zuzuführen.

Unter Bezugnahme auf meinen Runderlaß von 5. No¬
vember 1917 — VI d . 2162 — empfehle ich erneut , bei
der Lieferung sich der Vermittlung der nach der Anweisung
vom 10. September 1917 — IAI d. 1557 M . f. L. —
zur Verordnung des Bundesrats über den Verkehr mit
Wild vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 607) gegrün¬
deten Abnahme- und Empfangsstellen zu bedienen.

Es wird auch in geeigneter Weise darauf hinzuwirken
sein, daß die für den Verzehr im eigenen Haushalt des
Masters bestimmte Gänse möglichst bald nach dem 1. No¬
vember 1918 zur Abschlachtung gelangen , damit die Ge¬
legenheit zu unerlaubter oder unwirtschafticher Verfütte-
rung nach Möglichkeit eingeschränkt wird.

Be r l i n W. 8, den 3. Oktober 1918 Wilhelmstraße 69 a.
Preußischer Staatskommissar für Bolksernährung.

In Vertretung : D r . Peters.
An die Herren Regierungspräsidenten und den Herrn

Vorsitzenden der Staatlichen Verteilungsstelle für Groß-
Berlin.

Die Größe der Wiesenflächen und der Name des Truppen¬
teils ist genau anzugeben.

St . Goarshausen , den 21. Oktober 1918.
Der Land rat.
D r . W o l f f.

Wird veröffentlicht mit dem Ersuchen um gefl. ortsüb¬
liche Bekanntmachung.

St . Goarshausen , den 19. Oktober 1918.
Der Landrat.

I . V.: Herpell.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Ich ersuche um umgehenden Bericht ob Truppenteile

oder sonstige militärische Stellen im Kreise auf gepachteten
Wiesen in diesem Jahre Heu gewonnen und geerntet haben

Stellv . Generalkommando XVIII . Armeekorps.
Abt. Z 2, III b.  Tgb .-Nr . 8170/4859.
Gouvernement der Festung Mainz.

Abt . Mil . Pol . Nr . 59 727/31 172.
Betr .: Herstellung von Militärsahrscheinen.

Verordnung.
Auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichsge¬
setzes vom 11. Dezember 1915 bestimme wir für den Be¬
fehlsbereich des XVIII . Armeekorps und des Gouverne¬
ments Mainz:

Die Herstellung von Militärfahrfcheinen durch Drucke¬
reien , die hierzu nicht ausdrücklich vom stellv. General¬
kommando schriftlich ermächtigt sind, ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ei¬
nem Jahre , beim Borliegen mildernder Umstände mit Haft
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Frankfurt a. M .. /Mainz , den 21 . 9. 1918.
Der stellv. Kommandierende General.
Riedel,  General der Infanterie.

Der Gouverneur der Festung Mainz.
Bausch,  Generalleutnant.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 18. Oktober 1918.

Der Königliche Landrat.
Dr . Wolfs.

WteWMMMiwnn

Der deutsche Tagesbericht.
Amtlich. Großes Hauptquartier,  23 . Okt.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Die Kämpfe an der Lqs-Niederung dauern an . Heftige
Angriffe des Gegners beiderseits von Deynze . Nördlich
der Stadt wurden sie abgewiesen, südlich der Stadt nach
anfänglichem Geländegewinn durch Gegenstoß westlich der
Straße Deynze Olsene zum Stehen gebracht. Oestlich von
Kortrik wurden wir vom Westrand von Vichte auf den
Ostrand zurückgedrückt. Beiderseits des Ortes sind starke
feindliche Angriffe gescheitert. In erbittertem Kampfe
wurden die Höhen bei Keiberg vom schlesischen Infanterie-
Regiment Nr . 10, unter seinem Kommandeur MajorGrou-
ner, gegen vierfachen Ansturm des Gegners gehalten . Teil¬
kämpfe an der Scheldniederung beiderseits von Tournai
und Valenciennes.

Das (fjUidtsarmbaiid.
Roma » von Renttoh.

17s (Nachdruck verboten.)

„Sie sind noch da, Monsieur ?- — fragte sie in einem
sonderbar geringschätzigen Ton . — „Warum sind Sie
noch da ? Wer hat Sie gerufen ? Ich nicht, niein Herr.
Gehen Sie doch zu Ihrer Frau in Ihr schönes, großes
Hausl Ich bin nur eine einfache Wiener Bürgerstochter.
Was wollen Sie von mir ?"

Christa und der alte Arzt standen erstarrt und ohne
jedes Verständnis . Was wollte die Greisin sagen mit diesen
Worten ? Es klang alles so seltsam, gesprochen im Tone
einer anderen Zeit . Und dabei zitterte die zarte Gestalt
in einer ungeheuren Erregung , und aus den großen
dunklen Augen glühte eine Leidenschaftlichkeit und ein
Feuer , das die Fältchen des Gesichtes Lügen zu strafen schien.
Auch Hans Norbert war entsetzt zurückgewichen, faßte sich
jedoch rasch.

„Sie sind in einem großen Irrtum befangen , gnädige
Frau, " — sagte er, immer noch hoffend, die Sache aup
kiären zu können. - „Ich bin nicht verheiratet und habe
kein Haus ! Ich bin ein einfacher Mann und heiße Hans
Norbert."

„Hans Norbert ! Hans Norbert !" Und totenblaß
taumelte die alte Frau zurück, als hätte sie einen Stoß
erhalten . ,«

„Hans Norbert ! Also du sagst selbst, daß du es
bist? Du und kein anderer ? Keine Täuschung meiner
Augen ? Kein Gaukelbild meiner Phantasie ? Die Toten
stehen auf aus ihren Gräbern und wandeln und werden
jung — jung " — ihre Stimme brach.

„Und du gehst die alten Wege, die du dereinst ge¬
gangen — nein nicht dereinst — gestern, vorgestern
- immer ! An jedem Tag dieses Sommers , in dem die

Sonne so hell luchte wie noch nie und die Rosen so rot
blühten und — oh — wo die Liebe durch die Welt ging !
mit leuchtenden Augen . — Aber der Sommer ist tot . Hans !

Norbert ! Weiche binweg von mir ! Geh hin zu der Frau/
die deinen Namen trägt ! Was geht dich die kleine Christel
an ? Geh ! Geh !"

Sie hatte den Arm ausgestreckt und wies mit leiden¬
schaftlicher Gebärde nach der Tür . Der kleine, alte Doktor
Robinson suchte vergebens, sie zu beruhigen , und Christa
Herton redete umsonst auf die alte Frau ein. In deren
dunklen Augen flammte jetzt ein verzehrendes Feuer,
angefacht durch die Erinnerung an alte Zeiten , jahrelang
gewaltsam unterdrückt und nun heroorbrechend mit wilder
fanatischer Gewalt.

„Ich schwöre es Ihnen , gnädige Frau, " sagte Hans
Norbert , selbst erschüttert durch diesen leidenschaftlichen
Ausvruch — „daß ich hierherkam in bester Absicht, zu
helfen, Ihrer Enkelin mit meinem Rate beizustehen."

„So ?" rief die alte Frau außer sich. „An meine
Enkelin wagen Sie sich heran ? Und was taten Sie
heute nachmittags in diesem Zimmer ? Sie waren
hier, und dort die .blaue Schlange ' lag in Ihrer
Hand ! Sie haben es wohl schon vergessen, daß Sie
mir den Opalreif aus einem Grabe holten ? Er bindet
dich an mich für ewig, Hans Norbert . Alle, in deren
Schicksal er einmal eingreift, bindet er für alle Zeit und
Ewigkeit."

Sie hielt eine Sekunde lang erschöpft inne, und der
alte Doktor benützte die Pause und legte beruhigend
seine kleine, faltige Hand auf ihren Arm. Er verstand ab¬
solut gar nichts, aber er wußte, daß die Nerven einer
Achtzigjährigen einem solchen Ansturm nicht lange ge¬
wachsen sein können. Mit einem flehenden Blick sah er
zu Doltor Norbert hinüber.

„Geh !" sagte dieser Blick — „Um Gotteswillen:
„Geh !" Aber der Mann , der dort stand, merkte nichts.
Seine warmen , schönen Augen sahen fest in die Augen
Christas, und in den Ohren der beiden selbstvergessenen
Meiuchen klangen noch immer laut und deutlich die letzten
Worte der alten Frau:

„Alle, in deren Schicksal der Reif einmal eingreiftz
bindet er nir alle Zeit und Ewiakeit."

Sie fühlten es beide : Ja — er band auch sie mit feinen,
sich immer mehr verdichtenden Fäden aneinander.

Die alte Frau hob den Kopf, der, wie kraftlos, ihr
auf die Brust gesunken war , sah nun auch die beiden
nebeneinander , und im Augenblick flammte ihre ganze
Willenskraft noch einmal empor.

„Fort !" rief die alte Frau . „Und nie mehr setzen Sie
den Fuß über diese Schwelle ! Wie kommen Sie zu den
Schlüsseln? Ich habe nur ein einziges Paar , und das
gehört meinem Sohne Edmund . Aber der war schon
tagelang nicht mehr hier. Wie kommen Sie dazu?
Wie ?"

„Sie lagen hier am Boden ", sagte Doktor Norbert
energisch.

„Oh — sie lagen am Boden ?" — Die alte Frau
lächelte hohnvoll. — „Aber wie sind sie dorthin ge¬
kommen ? Wie ? Derjenige, der so oft jenen alten Weg
ging, der hat sie verloren , als er heute nachmittags kam,
den Opalretf zu nehmen, den Opalreif , den er mir selbst
einst um den Arm legte. Nun bist du auferstanden , Hans
Norbert , aus deinem Grabe und willst den Reif holen!
Aber ich gebe ihn nicht heraus — nie, niemals !"

Ein Krampf schüttelte die alte Frau , eine furchtbare
Erschütterung malte sich in ihren Zügen , und mit den
Händen in die Luft greifend sank sie, von einer plötz¬
lichen Schwäche übermannt , in Christas Arme.

„Fort, " — murmelte sie immer wieder — „nur fort!
Und nie mehr darf er herein ! Schwöre es mir, Christa,
schwöre es um des Herrgotts willen !"

Das Mädchen gab keine Antwort , aber der alte Arzt
wandte sich nun direkt an Norbert.

„Gehen Siel " sagte er beinahe bittend . „Sie hält es
nicht mehr aus . Mag sie nun recht haben oder unrechtl
Es wird sich ja aufklären l Aber jetzt muß hier Ruhe ein¬
kehren. Sie werden das einsehen !"

(Fortsetzung folgt.)

*
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Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Südlich von Marle räumten wir den vorübergehend
verteidigten Brückenkopf an der Serre und Souchez und
nahmen unsere Linie hinter den Bachabschnitt zurück. An
der Aisne wiesen wir heftige Angriffe des Gegners beider¬
seits von Neuteuil ab. Auf dem östlichen Aisneufer bei¬
derseits von Bouziers und östlich von Olizy haben die
Kämpfe größeren Umfang angenommen . Unter stärkstem
Artillerieeinsatz griff der Feind am frühen Morgen zwi¬
schen Terron und Fallaire , sowie zwischen Olizy und Beau-
repaire an. Auf den Höhen westlich von Ballay konnte
der Angriff etwas Boden gewinnen ; in der übrigen Front
ist er vor unseren Linien gescheitert. Auch am Nachmittag
brach der Feind nach erneuter stärkster Artillerievorberei¬
tung Zum Angriff vor. Das erste bayerische Infanterie-
Regiment , unter Führung seines Kommandeurs Major
Schnidtler , hat in zäher Verteidigung die Höhen westlich
von Eheftres gegen mehrfachen Ansturm überlegenen Geg¬
ners gehalten . Auch auf der übrigen Front wurde der
Feind unter schweren Verlusten für ihn abgewiesen.

Heeresgruppe Gallwitz.
Zwischen Argonnen und Maas und zwischen Maas und

Mosel heftige Fenertätigkeit . Teilkämpfe westlich der Maas
und westlich der Mosel ohne besondere Ergebnisse.

Leutnant Büchner errang seinen 4«. Luftsieg.
Der 1. Generalquartiermeifter : Ludendorff.

Kriegsminister Scheuch über die Kriegsanleihe:
wer nicht Kriegsanleihe zeichnet,

handelt falsch, denn die Kriegsanleihe
wird immer mindestens so gut sein wie
bares Geld.

Die Wirkung der deutschen Note.
Tie Londoner„Times" meldet über die Ausnahme der

deutschen Note an der Londoner Börse: „Die Note wird
Fortschritt der Friedensaussichten betrachtet/'
»Daily Telegraph" meldet aus Neryork: Die deutsche

Antwort wurde nichtamtlich bereits Montag mittag bekannt.
Sie hat keine wesentliche Beernstuffuvg der Börsenlage mehr
gebracht. Die Sitzung des Finanzausschusses am Dienstag
wurde vertagt, wie verlautet, « eil Präsident Wilsoir zuvor
einen Meinungaustausch mit den Alliierten aufg nommen hat.

Feindliche Flieger im Lahntal.
Wetzlar,  22 . Okt. Der „Wetzlarer Anzeiger " meldet:

Mehrere feindliche Flugzeuge überflogen gestern nachmit¬
tag zwischen 3 und 4 Uhr unsere Gemarkung . Eine von
ihnen abgeworfene Bombe fiel in die Tannenschonung des
Herrn Zimmermeisters Watz, also ins freie Feld . ' Bon
der Stärke des Geschosses zeugt der von ihm ausgeworfene
Krater , der eine Breite von etwa 8 Metern bei einer Tiefe
von etwa 3—4 Metern besitzt. Auch unterhalb Albshau-
sen fiel eine Bombe in die Wiesen am linken Lahnufer.
Tie Wirkung war ungefähr die gleiche. Weder hier noch
dort sind Menschen verletzt oder ist Sachschaden verur¬
sacht worden . Die Flugzeuge wurden mehrfach beschossen.

Wie uns ferner berichtet wird , sind die feindlichen
Flieger zwischen den im Hinterlandkreife belegenen Orten
Hartenrod , Günterrod und Endlich von deutschen Fliegern
in einen Kampf verwickelt worden , bei dem ein feindliches
Flugzeug abgeschossen wurde . Es fiel zur Erde . Einer
semer Insassen war bereits tot , der zweite starb kurz nach-
| er- . Ferner hören wir , daß sowohl in Bermoll , wie in
Königsberg und Niederweidbach, in letzterem Dorfe nahe
bei der Kirche, eine Bombe abgeworfen wurde.

(Wie der gestrige Bericht Ludendorffs mitteilte , wur¬
den von den 8 feindlichen Flugzeugen , die bas Lahntal an-
grrsfen, 4 abgeschossen.)

Feindliche Fliegerangriffe ans offene Städte.
Karlsruhe,  22 . Okt. Amtlich wird gemeldet: Ae>

steru ab-tld Kwischrn9 und Uhr versuchten mehrere
feindliche Flugzeuge dir offenen Städte Mannheim und Lud-
wrgshafen anzugreifen. Unsere im Verein mit Scheinwer.
fern vorzüglich wirkence Flugsprrre verhinderte sie jedoch,
über daS Weichbild der Stadt vorzudringen. Die abge-
worfenen Bomben fielen sämtlich in der näheren und wei¬
teren Umgebung nieder. Nur in einem Fall wurde gerin¬
ger Sachschaden angrrichtet. Heber Personenschaden ist nichts
ßemeldtt. Auch die offene Sradt Kaiserslautern wurde in
der ve flsssenen Nacht von feindlichen Flugzeugen anaegrif-
sen. Di- abgewonenen Bomben verursachten Sachschaden
m der Stadt. Leider wurde auch ein Mädchen getötet und
eme Frau verletzt. Ferner sielen bei Hettenleidelheimei¬
nige Bomben aus srriev Gelände, ohn? irgendwelchen Scha
den anzuricbten.

Mirristerkrists in der Ukraine.
Kiew,  23 . Okt. DaS Ministerium ist zurückgeireten.

Miijulv« bildet dis neu- Regierung.
Die Flucht der Bevölkerung. .

Rotterdam,  22 . Okt. Wie der „Nieuwe Rotter-
damsche Courant " aus Hvermond erführt , sind die in Jtter-
voordt angekommenen Flüchtlinge sämtlich, aus Donar und
Cambrai . Sie waren drei Wochen unterwegs und loben
die Behandlung , die ihnen von den Deutschen zu teil ge¬worden war.

Amsterdam,  22 . Okt. Den Blättern zufolge ka-
inen heute wieder einige tausend Flüchtlinge über die bel¬
gische Grenze.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  den 23. Oktober.

Die allgemeine po'itnche Aussprache wird fortgefitzt
Abg Haare(U. Soz ) gib einen kurz-n Rückblick auf die
letzten polnischen Gescheh>-iss. von seinem Etandvunkte auS.

Dann spricht Vizekan le'' V'N P !yer. Er stellt die ge¬
haltenen Reden von derr-chken uns linken Seite des Hruses
geaenüber und nnint dazu, die Wahrheit läge hier rn derMitte.

Auf eine Anfrage des Abg. Graf Westarp teilt Vize¬
kanzler von Payer mit , daß die Regierung zu den Kundgeb¬
ungen der Polen , Elsässer und Dänen Stellung nehmen
werde. Der Bizekanzler bestreitet gegenüber einem An¬
griff des Grafen Westarp entschieden, daß er parteipolitische
Angriffe gegen die Rechte gerichtet habe.

Donnerstag 11 Uhr Weiterberatung.
Preußischer Zaudtsg

Berlin,  Sen 23 Oktober
Di? Sitzung wird um elfiinviertel mit einer Ansprache

des Präsidenten, Gräfin v. Schwerin, eröffnet, in der er
betont, daß das preußische Abgeordnetenhaus wohl noch nie
zu einer so ernsten und schweren Stunde zu seinen Be
ratungrn zusommengetreten sei.

Aui der Tagesordnung sieht als erster Punkt die An
frage des Zentrums über die Wohnungsnot in Verbindung
mit den zu dieser Frage vorliegenden Anträgen Auf An¬
trag des Abg Bell (Zcr.) erfolgte Ueberweisung an die
Wohnungskommission.

Der Antrag betr. di> Teuerungzulagen wird dem ver¬
stärkten Haushaltsausschuß überwiesen, während der Ge-
setzentwurf über die Jngendsifisorge an eine besondere Kom
Mission von einundzwanzig Mitgliedern verwiesenw'rd.

Auf Vorschlag des Vizepräsidenten Lohmann wird be¬
schlossen, dem Präsidenten Zeitpunkt und TageSo'dnlrng der
nächsten Sitzung zur Bestimmung zu überlassen.

Schluß 4% Uhr
Der Reichskanzler erkrankt.

Berlin,  25 . Okt. Der Reichskanzler ist an einer
leichten Grippe erkrankt.

Eine neue Kriegskredi Vorlage
Dern Reichstag wi'd Mitte November eine neu?Krieg'

kreditoorfi>- fi Höh, non wiederum 15 Milliarden zvgeher.
Prinz Friedrich Karl von Hessen zögert -mit der Annahme

der Königskrone.
B e r l i n , 23. Okt. Aus Helsingfors wird der „Nord

deutschen Allgemeinen Ztg. gemeldet: „Suomen Sozialde¬
mokraten " will aus zuverlässiger Quelle erfahren haben,
daß bei der finnländischen Regierung ein Telegramm aus
Deutschland eingetroffen sei, dem zufolge Prinz Friedrich
Karl von Hessen erklärt habe, daß er vor Ablauf von zwei
Monaten keine endgütige Antwort wegen der Uebernahme
der finnischen Krone geben könne, da er kein Friedenshin¬
dernis sein wolle.

Wiederverwendung gebrauchter Briefumschläge.
Das Reichspostamt hat im Hinblick auf die Knappheit

der Briefumschläge jetzt erlaubt , gewöhnliche Briefsen¬
dungen zu befördern, auf deren Umschlägen die erste Auf¬
schrift durch eine neue ersetzt ist. Die alte Aufschrift muß
sorgfältig durchkreuzt oder durchstrichen sein. Die zweite
Aufschrift muß deutlich und so eingerichtet werdierg daß
die Stempelabdrücke , postdienstlichen Vermerke und Frei¬
marken nicht beeinträchtigt werden.

SkM unL irtis.
Oberlahnstein , den 24. Oktober,

f. Eisenbahner - Versammlung.  Die am
Sonntag im Gasthalls zum Löwen stattgefundene Eisen-
bahn-Arbeiter -Bersammlung erstellte sich eines guten Be¬
suches- Sogar von Geisenheim und St . Goarshausen wa¬
ren die Eisenbahner der Einladung gefolgt. Unter anderem
waren . noch erschienen Reg.- und Baurat Froese , Reg .-
Banmeister Dr .Zissel und Oberb .-Borsteher Hechler, außer¬
dem Landtagsabg . Geil , Herr Lavech, der dieBersammlung
eröffnete , führte in einem etwa ^ ftündigen Bortrag den
Anwesenden vor Augen , wie nötig gerade jetzt ein festes Zu¬
sammenhalten des deutschen Volkes sei. In kernigen' zu
Herzen gehenden Worten , forderte er alle auf , zum Zeichen
eines ungebrochenen Mutes und einer festen Zuversicht die
neunte Kriegsanleihe zu zeichnen. Herr Landtagsaba . H.
Geil gab sodann in klaren verständlichen Worten einen
Ueberblick über die augenblickliche politische Lage . Herr
Reg .- und Baurat Froese, welcher sodann das Wort ergriff
unterstützte Punkt für Punkt die Ausführungen feiner Vor¬
redner und forderte die Anwesenden zum Zeichnen der 9.
Kriegsanleihe auf . Mit einem begeistert aufgenommenen
Treueschwnr für Kaiser und Reich wurde die Versammlung
geschlossen.
. §§ Kriegsgerichtder  Festung Coblenz-Ehvenbreit-
Ilein. Markus F ., Monteur aus dem Departement Som¬
me, und Michael D ., Arbeiter aus Belgien , hatten ohne Er¬
laubnis ihren Arbeitsposten in Nürnberg verlassen und
wollten in Köln sich andere Arbeit suchen. Sie wurden aber
auf dem Bahnhof Oberlahnstein durch den Gendarmerie-
Wachtmeister Merz festgenommen und , da sie sich auch nicht
abgemeldet hatten , jeder mit 1 Monat Gefängnis bestraft.
— Jakob F ., Arbeiter aus Warschau, hatte die chemische
Fabrik zu Griesheim , wo er zur Arbeit verpflichtet war ,
ohne Abmeldung verlassen und war zu Oberlahnstein von !
oem Gendarmeriewachtmeister Merz festgenommen worden.
Er erhielt 2 Wochen Gefängnis , welche durch die seit den:
19. September erlittene Vorhaft für verbüßt erklärt wurde.

)-( Vom R h e i n. Infolge des schr dichten Nebels , '
oer fast wahrend des ganzen gestrigen Tages auf dem Rhein
lag, setzte der Schleppverkehr fast vollständig aus . Die
Schiffahrt begann erst gegen 2 Uhr nachmittags ; nur ein¬

zelne Fahrzeuge , die hier und in der Nachbarschaft vor An,
ker gegangen waren , versuchten die Fahrt fortzusetzen, weit
werden sie allerdings nicht gekommen sein. — Heute mor¬
gen herrscht abermals sehr dunstiges und nebeliges Wetter

§8 Zur Bekämpfung der Grippe,  die auch
hier stark verbreitet ist, werden von ärztlicher Seite fol¬
gende praktische Winke gegeben: Die Erfahrung hat gezeigt,
daß es für ihren Verlauf von großer Bedeutung ist, beim
Wahrnehmen der ersten Krankheitsanzeichen , wie Müdig¬
keit, Frösteln , Kopfschmerzen, sich unverzüglich ,ins Bett zu
legen und heißen Tee zu trinken . Alsdann hat sich bis
jetzt als wirksamstes Mittel empfohlen , eine Dosis Aspirin-
Fenacitin , zu gleichen Teilen , bei kräftigen,Personen bis je
0,5 (fünfzehntel) Gramm , einzunehmen . Es ist wichtig,
daß der Kranke nach Ausbruch der Krankheit einen Arzt zu
Rate zieht und dieses Pulver einnimmt . Die Maßnahmen
in den ersten Stunden sind sehr oft von entscheidender Be¬
deutung für ihren Verlauf . Es darf vor allem nicht gewar¬
tet werden , bis die Krankheitserreger Zeit gehabt haben,
sich sehr stark zu vermehren . Ferner kann nicht genügend
gewarnt werden , sich durch Abdecken, auch nicht einmal der
Bordierarme , einer Erkältung auszusetzen. Der geringste
Durchzug einer geöffneten Tür vermag eine Lungenentzün¬
dung heraufzubeschwören, gegen die der Arzt beinahe
machtlos ist. Deshalb ist auch vor einem zu frühen Auf¬
stehen nicht .eindringlich genug zu warnen . Doch soll das
Krankenzimmer täglich mehrere Male und so sorgfältig wie
nur möglich gelüftet werden.

In einer Sitzung der städtischen Gesundheitskommission
in Frankfurt a. M . wurde von Aerzten die Beachtung fol¬
gender Merksätze dringend empfohlen:

1. Die Grippe ist außerordentlich ansteckend und wird
vornehmlich durch Anhusten und Anniesten übertragen.

2. Jeder Grippekranke gehört ins Bett ! Bei schwerer
Erkrankung empfiehlt es sich, sofort ein Krankenhaus aufi
zusuchen.

3. Man meide, soweit irgend möglich, das Zusammen¬
sein mit vielen Menschen in geschlossenen Räumen!

4. Einfachste Rücksicht auf die Mitmenschen muß es sein,
nicht anzuhusten , oder anzuniesen . Hand vor den Mund
halten ! Kopf abwenden!

Rtederlahnstein , den 24. Oktober.
(!) 10-Pfennigstücke aus Zink.  Der Reichs¬

kanzler ist ermächtigt worden , zum Ersatz für einzuziehende
10-Pfennigstücke aus Nickel weitere 10-Pfennigstücke aus
Zink bis zur Höhe von 18 Millionen Mark auf Privat-
prägeanstalten Herstellen zu lassen.

(!) Floßschiffahrt.  Im Anhänge des Schrau¬
benschleppdampfers „Rheingold " kam gestern ein Floß der
Firma Johann Jakob Bowinckel aus Mainz -Kastel an der
hiesigen Rheinwerft vorbei. Das Floß hatte eine Länge
von 210 Metern und eine Breite von 56 Metern . Die
Holzstämme sind mr Köln , Cleve und Zwolle in Holland
bestimmt.

Braubach , den 24 . Oktober.
(!) Auszeichnung.  Herrn Pfarrer Lehnhäuser

ist das Perdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen ivorden.
(ff) Hausvater W i l h e l m Sturm  ist in

Wiesbaden gestorben. Er war Verwalter des dortigen ev.
Vereinshauses . In einem Nachruf der „Wiesb . Ztg ." heißt
es u. a.: Vor siebzig Jahren in Braubach geboren , verlebte
der Verstorbene seine Jugendjahre am schönen Rhein und
erhielt dann feine Ausbildung in der Diakonenanstalt zu
Duisburg . 1879 kam er nach Wiesbaden . Fast 50 Jahre
hat der Entschlafene seine Kräfte und Fähigkeiten dem
Dienst der Diakonie geweiht.

St . Goarshausen , den 24. Oktober.

: !: B ü r g e r m e i st-e r v e r s a ni m I u n g. Morgen,
Freitag , den 25. Okt., nachmittags 3% Uhr findet im Saal-
bau Hohenzoller in St . Goarshausen eine Bürgermeister¬
versammlung statt, in der über die gegenwärtige Lage so¬
wie über wichtige kriegswirtschaftliche Maßnahmen ' eine
Aussprache erfolgen soll.

: : Sprechstunden  für Lungenkranke. Die nächste»
unentgeltlichen Sprechstunden für unbemittelte Lungen¬
kranke werden am Montag , den 4. November vormittags
von 9— 1 Uhr im städtischen Krankenhaus in St . Goars¬
hausen abgehalten.

e. Kestert,  21 . Okt. Heute starb dahier Jakob Josef
Schwarz im 61. Lebensjahre . Er war etwa 30 Jahre
Küster und hat seinen Dienst immer treu und gewissenhaft
erfüllt

e . Buch , 23 . Okt. Nach 44monatiger treuer Pflicht¬
erfüllung im Felde ist der Gefreite Anton Kratz nach kurzer
schwerer Krankheit in einem Feldlazarett im ' 26. Lebens-
fahre gestorben. Er war Inhaber des Eisernen Kreuze» 8.
Klasse. 3
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Lorch , 22. Okt. Unser städtisches Oberhaupt , Herr
Bürgermeister Ferdinand Travers , ist plötzlich gestorben.
Seit fünf Jahren an der Spitze unserer Verwaltung ste¬
hend, war der nunmehr Verstorbene bestrebt, das Wohl
seiner Vaterstadt zu fördern . Die Gemeinde verliert nicht
nur einen pflichteifrigen Beamten und Berater . Ein
treues Andenken wird man dem Bürgermeister , der nur
«in Alter von 40 Jahren erreichte, bewahren . Er ruhe
K« Frieden!

Rüdesheim,  21 . Okt. Die Lese in der hiesigen Ge¬
markung beginnt am Mittwoch , 23. ds . Mts ., in der Lage
„Oberfeld " und im „Berg " am Montag , 28. ds . Mts . —
In der Gemarkung Johannisberg findet am 21 ., 22. und
23 . ds. Mts . eine Vorlese statt.

W i n ke l , 22 . Okt. Frau Gräfin Matuscha-Greiffen-
klan zu Schloß Vollrads zeichnete zur 9. Kriegsanleihe
1 000 000 Mark.

Wiesbaden,  24 . Okt. Unter den Opfern der „spa¬
nischen Krankheit " befindet sind auch eine 13 Jahre alte
persische Prinzessin , Malek Roknes Sultanah aus Thvran,
die Tochter des Prinzen Mohamed Reper Rocknes Sulta¬
nah , welche mit ihren Eltern seit vielen Monaten hier am
Platze weilte . Die Prinzessin wohnte in einer Privatpen-
sson. Die Beisetzung findet nach mohammedanischem
Rituell statt.

Camberg.  Eine glückliche Stadt . Die städtischen
Vertretungen ermäßigten die Gemeindeeinkommcnsteuer
von 140 auf 110 Prozent rückwirkend ab 1. April . — Den
Kriegerfamilien wurde eine besondere Teuerungszulage in
d«r Höhe eines Vierteljahrsbetraas der städtischen Unter¬
stützung bewilligt.

L i m b u r g , 23 . Okt. Die aus dem vierzehnten Jahr¬
hundert stammende St . Nepomuk-Statue auf der Lahn¬
brücke wurde von ruchlosen Händen beschädigt. Der ent¬
standene kunstgeschichtliche Schaden ist bedeutend. Der Ma¬
gistrat setzte zur Ergeifung des Täters eine Belohnung von
200 Mark aus.

A u s N a s s a u , 22. Okt. Kaufmann Heinrich Jamin
in Heddernheim , der langjährige 1. Vorsitzende des „Nas-
sauischen Sängerbundes ", ist gestorben.

H ö ch st a. M ., 22. Okt. Die große Kohlenhalde der
Main -Kraftwerke am Mainuser brennt seit einigen Tagen.
Ein größeres Soldatenkommando ist mit der Abfuhr der
noch unversehrten Kohlen beschäftigt.

Bingen.  Für 10 000 Mark Schiffsbekleidung ge¬
stohlen. Bei der hiesigen Polizei hat der Schiffer Georg
Idstein aus Nierstein vom Schiff „Rigi " zur Anzeige ge¬
bracht, daß von seinem Schiff eine ganze Menge von Ret-
tnngskleidern , Schalmenkleidern und ähnlichen wertvollen
Gegenständen gestohlen worden ist. Der Aufbewahrungs¬
raum wurde mit einem Nachschlüssel geöffnet. Der Wert

.der gestohlenen Gegenstände stellt sich auf 10 000 Mark.
Gestohlen wurden die Sachen auf der Fahrt von Ruhrort
nach Bingen . Als Täter kommen vielleicht Holländer in
Frage , die diese Gegenstände gut brauchen und auch ver¬
werten können.

E i ch st ä t t , 20. Okt. Durch einen Riesenbrand , wie
ihn Eichstätt wohl noch nie gesehen hat , wurde heute Nacht
12 Uhr der Ostflügel der K. Lehrerbildungsanstalt und
die südlich daran anstoßende Petcrskirche bis auf die Um¬
fassungsmauern in Schutt und Aiche gelegt.

N e u n k i r che n. (Der Bürokratius lebt noch.) Einem
von seinem Truppenteil entlassenen Landsturmmann wur¬
den durch die Intendantur mittels Postanweisung 4 Pfen¬
nig für das ihm noch zustehende Brotgeld überwiesen . Der
glückliche Empfänger hatte hierfür 5 Pfg . Bestellgeld zu
entrichten.

Bom 1918er Neuen.
Obwohl man nichts von einem Preise der diesjäbrigen

Trauben liest, schreibt man aus dem Rheingau : Die Trau¬
ben mußten bei der Witterung , bte die letzten Wochen
brachten, naturgemäß faulen , und da diese Fäulnis sich
rasch verbreitet , so mag man mit einer früheren Lese, als
sonst im Rheingau üblich, rechnen. Auf alle Fälle bleibt die
Güte hinter den Erwartungen zurück und die Menge dürfte
auch nicht größer werden . Geschäftlich herrscht auf der gan¬
zen Linie große Ruhe . Von der Nahe  schreibt man;
Nach und nach setzt die allgemeine Lese der Trauben ein.
Die Mostgewichte sind nicht zu loben, denn sie betragen nur
55—80 Grad , wohl auch mehr , aber auch vereinzelt we¬
niger . Das Geschäft ist in Most wie auch in älteren Wei¬
nen ruhig , da alle Teile zurückhalten und abwarten . Zweif-
fellos wird der Weißmost billiger als der rote . — R h . i n-
Hessen  schreibt über den 1918er : Jedenfalls ist soviel si¬
cher, daß der 1918er hinsichtlich der Güte hinter dem 1917er
wesentlich zurückstehen wird», wenn auch in den besseren La¬
gen vielleicht mancher edle Tropfen geerntet werden mag.
Auch wird die Haltung des Weinhandels gegenüber dem
Moftverkauf zweifellos durch die politische Lage , durch die
Weinsteuer und den Zuckermangel beeinflußt , durch den
letzteren, weil der allgemeine Vevbrauchswein doch schließ¬
lich nicht anders als durch Zucker regelrecht verbrauchssähig
werden kann, obwohl der Säureabbau schließlich auch eine
Rolle spielt.

Jugendlicher Blaubart.
Erfurt,  22 . Okt. Einem Schwerverbrecher nach der

Art des Ritters Blaubart scheint man in Schmiedehausen
auf die Spur gekommen zu sein. Der Landwirt Lippach
heiratete vor vier Jahren im Alter von erst 21 Jahren,
verlor aber bald die Frau , die anscheinend Selbstmord be¬
gangen hatte . Vor einiger Zeit ist auch bfe1 zweite Frau,
nachdem der Manu sie mit 50 000 Mark in die Lebensver¬
sicherung eingekauft hatte , plötzlich gestorben. Lippach
wurde jetzt unter dem Verdacht, die beiden Frauen ermor¬

det zn haben festgenommen. Bei der Ausgrabung der
ersten Frau sollen sich Spuren gefunden haben , die aus
ein Verbrechen hindeuten . Der mutmaßliche Mörder hat
noch kein Geständnis abgelegt.

Fünf Millionen Eier eingelegt.
Wie Essener Zeitungen melden, hat dve! Stadt Essen

über fünf Millionen Eier eingelegt , um die Versorgung der
Bevölkerung während des Winters sicherzustellen. (Kleine
Anfrage : Wäre die Stadt Essen geneigt der Stadt Ober-
lahnftein ihre Bezugsquelle zu verraten ? — Die Red .)

Die Grippe.
Berlin,  21 . Okt. Die Grippe , welche zuerst im Juli

dieses Jahres in Preußen und in Deutschland in größerer
Ausdehnung aufgetreten ist und dann vorübergehend nach¬
gelassen hat , ist seit etwa 14 Tagen in erheblich stärkerer
Verbreitung wieder erschienen. Nicht nur die Zahl der
Fälle , sondern auch die Schwere derselben hat in letzter
Zeit merklich zugenommen, wie dies auch in früheren Epi¬
demien, namentlich im Winter 1889—90 der Fall gewesen
ist. Schwere Lungenentzündungen , welche vielfach tödlich
endigen , und ruhrartige . Erkrankungen sind im Verlaufe
der Grippe beobachtet worden . Besonders zahlreich sind
Maßregeln wird empfohlen, daß sich Personen in der Um¬
jugendlichere Personen , namentlich Frauen erkrankt. An
gebung von Kranken davor hüten , daß sie von den Kranken
angehustet werden . Man hat sich ferner , sobald man Krank¬
heitserscheinungen spürt , möglichst der Bettruhe zu beflei¬
ßigen und vor Erkältungen in acht zu nehmen . Auch sollen
Personen aus Familien , in denen Fälle von Grippe Vor¬
kommen, sich beim Verkehr mit gesunden Personen mög¬
lichst vorsehen, damit sie die Krankheit nicht auf diese Weise
übertragen , Auch, wird empfohlen , Nase und Rachen mit
schwachen Lösungen von Wasserstoffsuperoxyd auszugur¬
geln . Im übrigen soll man den Gerüchten , welche im Pu¬
blikum verbreitet finb», daß in Berlin oder in Deutschland
die Lungenpest oder der Hungertyphus ausgebrochen wä¬
ren , nicht glauben . Davon kann überhaupt keine Rede sein.
Die Wahrscheinlichkeit spricht dafür , daß die Krankheit in
einigen Wochen zurückgehen wird . Die von den Behörden
empfohlenen Schulschließungen werden sicherlich erheblich
dazu beitragen . Ursache zu einer solchen Beunruhigung,
wie sie vielfach in der Bevölkerung vorhanden zu sein
scheint, ist jedenfalls nicht vorhanden.

SKssttkchT ' toffeln,
gelbe Jndisine sind «wge'roffen und werden Bestellungen
gegen Zahlung im Rathaus Zimmer Nr 1 entgegen ge
nommen Er kostet der Zentner 12 Mark ad Gürervahn

>0' .

Owmbnftein , -rn 34 Okt. >918. Der Magistrat.

Ae»ne Brstkirlesiiiseste
ft?.de- statt a -n Freitag , ide » U  S ». Mts . nachmtttags
■fr A— Ä und Äams -ag ' für L— Z für Komaianvier :« und
Gefangene am framStag Vormittag. Es wird dringend
gebeten-die Termine einzuhalten

Oberr - dusteis . 22 Ob ober 19 *8. Der Magistrat

Die BergÄtnngrn für abgelieferte » Kriegs-
metalle werden am Freitag , den 25. Oktober. Bsr-
mi. ags »sn 8 diS 12 Uhr an unserer Stadtkaffe auszu
oezahlt und zwar tür:
Amrichiunglgejzenüändsvon Anerkenntnisschein Nr . 1 dis 75
Slitzschutzeivrichtungmvop AnerkenmruSscheinNc 1 bis 5
Haushabung -geg>msiär,de von Anerkenn nisschein Nr . l bis 12
ZmlmergwtnbSnd - pp von Ans-kenn nislchein Nr . 15 bis SS
Aluminium »on Anerkenntnisschein Nr 451 di» 1«4
Die AlierkenNtnisfcheinefind bei der Auszahlung quittiert
ad uzeben.

Odertabnsiem, den 32. Oktober 1918 . Der Wüßistrat

AN SmMß, lu  2« Meies Mmt§.
vnrunttags 11 Uhr,

wird auf bissigem RwHaufe die
Gemeinvewi se bi Hm D mschiierrnhütte
von 196 Ruten F ächmgehaU einem öffentlichen Verkaufe
«usgssekl.

Obrrlahn stein. den 15 Oktober 1918.
Der Magistrat : Herber.  Beigeordnrier.

««tritt ms aeuf BerfichnsM»
bei der Nass. Brandoerficherungsanstalt , oder Erhöhung.
Avshedung ,t»d Veränderung bestehender Versicherungen
vom 1. Januar 1919 ab. sind bis zum 1. November d.
I » aus dem Rathause Zimmer Nr 2. einzureichen beziv.
anznbriugen.

Ober adnstein, en 16. Oktober 1918
Der Bürgermeister.

Erlöschen der Cholera in,Berlin.
Die Cholera -Erkrankungen in Berlin und Umgebung,

über die Ausgang September berichtet wurde , sind sämt¬
lich erloschen. Im Ganzen handelt es sich um 19 Erkran¬
kungen, von denen 15 tödlich endeten und vier in Genesung
übergegangen sind, fotoie* drei Bazillenträger.

Explosionskatastrophein Dessau.
Bei einer Explosion der Berlin -Anhaltischen Maschinen¬

fabrik in Dessau wurden 70 Personen getötet . Etwa 50
sind schwer oder leichter verletzt worden . Es ist jedoch nicht
ausgeschlossen, daß diese Zahlen sich noch um einige erhöhen
werden , da die Aufräumungsarbeiten unter militärischer
Hilfe noch im Gange sind. Die Ermittelungen über die
Entstehnngsursache haben noch zn keinem bestimmten Er¬
gebnis geführt.

Ein Gaunerstreich nach der Art des Hauptmanns »on
Köpenick

wurde nachts gegen die Erste Brotkommission in Neukölln
bei Berlin verübt . Die Veranstalter erbeuteten 34 000
Brotkarten , 3000 Kartoffelkarten und 500 Milchkarten . Zu
dem militärischen Posten vor dieser Brotkommission kam
um 12 Uhr nachts ein Mann in der Uniform eines Unterof¬
fiziers vom 64. Infanterie -Regiment mit einem Soldaten
desselben Regiments . Er zeigte ein Schriftstück vor , das
mit Feldwebel Lnck unterzeichnet und in dem mitgeteilt
war , er sei abgelöst und solle die Bewachung der 5. Brot¬
kommission übernehmen . Sein Begleiter besetzte seinen
Posten . Nach Erledigung der Übernahme ging der Uw
teroffizier mit dem abgelösten Posten nach der Bodeftraße,
stellte dort aber , scheinbar überrascht, fest, daß sich auf dem
bezeichneten Grundstück nicht die 5., sondern diel 6. Brot¬
kommission befindet. Jetzt schlugen sie den Weg nach der
„richtigen Stelle ", der 5. Brotkommission ein . Bevor sie
jedoch dahin gelangt waren , fiel dem angeblichen Unteroffi¬
zier ein, daß er dem neuen Posten bei der ersten Kommis¬
sion noch eine Weisung zu geben habe. Als der abgelöste
Posten allein war , tauchten ihm Bedenken auf . Er ging
dem Unteroffizier nach, traf ihn aber nicht mehr und eben¬
sowenig seinen Ablöser. Beide waren verschwunden. Es
ergab sich, daß die mit einem schweren Schloß versehene
Eingangstür , vor der der Posten gestanden hatte , ganz un¬
versehrt war , die Einbrecher hatten aber an der Sttaße ein«
Scheibe eingeschlagen und waren so in die Räume einge-
Irungen.

Bekanntmachungen
• Am Freitag , den 25 8 Mt » kämmt in den Leben-

«ittelgeschästen auf Borzeigen der Fleisch- und Leben¬
mittelkarte gegen Streichung der Nr . 98 Mehl als Ersatz
für die fleischtose Woche vom 21 ./ !0.—27 40 . 18 zur Ver¬
teilung.

Oberlahnstein , den 23 Oktober 1918.
Der Magistrat.

6 o L? i 8 - V e r k K u k.
Freitag , den 25 . ds Mts . '/« Pfund pro Persrn

auf Nr. 36 der Lebensmiuetkarte.

W ei j$ fera n f
j iw heim Verkauf tn allen Gemüse-Geschäften.
j Oberlahnstein, den 24 Oktober 19’8 . Der Magistrat

Silit rasche mit Seld Zuhilt
ist ois Fundsache hier abgegeben morde»

Riederlallr .stein, den 24, Oft. 1918.
Die PolixeiverivaltUNg.

isiitaK M StadtisMaete » eilM« lW
■m  Freitag , de» 26. Oktsder ltl8 , nmchmitt. S Ukr

i» Ralbau - saate.
Ta, « S » rd » nn §e

1. Wahl eines Beigeordneten.
3 Wahl eines Magistraismiigliedes
3. Erhitzung der striegsunterstützuazen,
4. Verpachtung eines Grundstückes,
ä . Miveilirnge«.
6 Geheime Sitzung.

Riederlahnsirr« ve» 82 . Oft ob« 19 if
Der Vorsitzende der Stadtoerordn »te>v« s«r»» lu>̂ .

ch ch. St« * U *.

Ei» sekunder luftiges NS-cheii
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wie:
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Schwede '» Kriegswaschmaschine , Schmidt '»
Rotation , Schmidt '» Hebel , Schmidt '» Quer¬
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Lahnstekn« Tageblatt , » retsblatt für den « rat» St. Goarshausen.

Du ruhest nun in stillem Frieden,
Den unser Herz im Tod noch liebt.
Ach viel zu früh von uns geschieden,
Hat tief die Trennung uns betrübt.
Doch lag es in des Höchsten Plan,
Was Gott tut, das ist wohlgetan.

Am 21. Oktober erhielten wir die erschütternde und uner¬
wartete Nachricht , daß unser lieber guter und hoffnungsvoller
Sohn , Bruder und Neffe

Johann Michael Seibeld
Gbergefreiter in einem Fußart.-Regt.

Inhaber des Eisernen Kreuze » 2 . Klasse

in einem Lazarett zu Mainz in bedenklichem Zustande dar-
niederliegt . Bevor wir jedoch dort eintrafen , hat er Gott dem
Allmächtigen gefallen , ihn im Alter von 25 Jahren , » ohlvor-
bereitet durch den Empfang der hl . Sterbesakramente , zu sich
in ein besseres Jenseits abzurufen . Nachdem er 3 volle Jahre
gekämpft wurde er von einem Leiden befallen , welches er sich im
Felde zugezogen hatte . Nach mehrmonatlicher liebevoller Pflege
im Kloster Tiefenthal soweit genesen, sollte er in seine Heimat
entlasten » erden . Da warf ihn eine heimtückische Krankheit
nochmals hi » an der er nach wenigen Tagen verschied.

Alle di » ihn kannten « erden unsern Schmerz ermessen!
Um still « Teilnahme bitten

di« trauernden Hinterbliebenen:

Familie Bäckermeisterw . SeibelL nebst MvgebSrlgev.
Niederlahnstein» Nörtershausen, Mülheim b. Coblenz und

Rübenach , den 24. Oktober 1918.

Di« « eerdigu», findet am Freitag,  den »6 Okteder, nachmittags
4 Uhr. vom Trauerhause Holzgafl, 10 auS statt; das feierliche Traueramt
»ird a« folgenden Morgen 6»/« Uhr in der St . varbarakirch» adgehalte».

Danksagung.
Bei dem Hinscheiden und der Beerdigung unseres lieben

unvergeßlichen , einzigen Sohnes

Cbrlstopb
wurden uns so viele Beweise herzlicher Teilnahme entgegen-
gebracht , daß wir uns veranlaßt sehen, Allen unseren tief-
empfundenen Dank auszusprechen . Ganz besonders danken wir
noch seinen lieben Freunden und Schulkameraden , sowie seinen
Mitschülern , dem Herrn Direktor und den Lehrern des Königs
Lehrerseminars zu Boppard , wie auch dem Kath . Lehrlingsoerein
Auch sprechen wir noch recht herzlichen Dank allen verwandten.
Freunden und Bekannten , welche durch Svenden von hl Messen
Kränzen und Blumen in so liebevoller Weise ihre Anteilnahme
bei unserem schweren Verluste bezeigt haben . .

In tiefem Schmerz:
Familie Philipp weitler.

Oberlahnstein , den 23. Oktober 1918.

Danksagung
Für die überaus große Beteiligung bei der Beerdigung

meiner lieben Frau

Katharina Möller
den vielen Trostspendern u . Liebesdiensten während ihres schmerz,
lichen Leidens , sagen wir unseren tiefgefühlten herzlichen Dank.

Besonderen Dank den Spendern von hl Messen und Kranz¬
spenden von unseren guten Kreunoen und Vereinen , sowie der
St . Josefs -vruderschaft , Rosenkranz - und Herz Jesu -Berein.

* Im Namen der Verwandten:
peker Müller.

Niederlahnstein» den 23. Oktober ISIS.

KlmiersMek
«Herr oder Dame) für Sonn¬
tags gesucht von den Ger¬
mania -Lichtspielen in der
„Markrbmg " , Meldungen an
die Grschäflsslelle,

! Für meinen Lagerplatz an der Eis n

jua ^ n suche ich einenNachtwächter.
Gceigneie Personen (auch Hilfsdienstpflichtsge ) wo!

len sich bei mir melden.
Emil JBaopo

Sanksagung.
Für die so liebevolle Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden
die zahlreiche Beteiligung
und die Kranzspenden bet
der Beerdigung unseres lie¬
ben Eöhncheus Brüderchens
und Enkelchens

Sofe?fliBßntamt
sagen wir hiermit Allen un¬
fern herzlichsten Dank,
bi» Iranerxbr « Ettern

und Zl« ,rhSrtgr « .

-sjursqusA
1-U14
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Spezialist
f;Brüch!eidende

rgRohr

COBLENZ 1
fesu:tsngassc 8. H

Bruchbänder

Leibbinden etc
jedes System , für alle

selbst die schwersten Fälle
unter Garantie.

Fachrnännijche und Damen¬
bedienung.

Illustrierte Preislisten fr.
Krankenkassen bcd.Rabatt

tSL
tmtg *n kaust

DMacht

Pferde
sowie A- tschlach-

H«ro Keßler.
Pferdemetzqer, Wiesbaden.

Telefon 2612.
Im Besitzed»S Erlaubnisscheines.

800 Ar.MkU
nlfism W bei Georg
llUMrll fteiir in Lier-
schied Sei St. Ssarrhansen
für Höchstgebot zu haben.

Die Runkelrüben find vom
Kommunalverband freigegeben

Sehr gul erhaltene fast
neue fahrbareWösche-Mmgel
für 75 Mark zu verlausen.

Näh. in d. Geschäftsstelle.

Eine Partie
schöne

hat zu verlausen
Phil . Keller , Hof Falkenborn.

Nrltel
0cttn«tt yttjiMItM

sowie

Si»iel-Dresch«iW»eii
zu kaufen gefacht von

Fr. V « s,i in Niederterhnus
_ (Hunsrück!

l oder2Paar
grdtz.VorWge

zu kaufen gesucht. Meldungen
an bie Geschäftsstelle erbeten.

56 Mt ASer
neben dem Uuchs 'sche» « »lrei-
behau« zu „ rpechtrn. « »gebot«
bi; Martini . Förster Pet » .

_ Aiederlahnsteiii.
Suche für älteres Ehepaar in

Laonsiein, Braubach oder Um¬
gegend Wshlillllg
von 5 Zimmer nebst Zubehör e».
auch weniger Räume

Ha«» Keifenrath.
Oberlahnstein, Lahneckstr. 1.

Junger Beamter sucht soforteins, »öil Zivimer
mit oder ohne Pension Offer
teil mit Preis unter Nr 3041 an I
dl« Leschastsstelle

toöes - f fln 3eige.
Allen Verwandle», Freunden und Bekannten

hiermit die Trauernachricht, daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat Montag Mittag 3 ' /,
Uhr unsere unvergeßliche, gute Mutter , Schwie¬
germutter, Großmutter , Schwägerin und Tante

3m  Agatha Eiere,
Witwe von Andreas Ster«

Mitglied der Jxnggeselleu-Bruderschast,
nach längerem mit großer Geduld ertragenem
Leiden, gestärkt mit den hl. Sterbesakramenten
der kath Kirche, im Alter von 65 Jahren , von
dieser Welt in ein besseres Jenseits abzurufen.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teil¬
nahme tiefbetrübt an

de trnnernden Seschvister.
Oberlahnstein, westl. Kriegsschauplatz,

den 22. Oktober 1918.

Di « Beerdigung findet am Freitag,  de » 25
Oktober, nachmittags 4'/, Uhr von Hochstraße 64
aus statt. Das Traueramt wird am Donnerstag,
den 31. Oktober, morgens 6*/4 Uhr abgehalten.

Marianische Kongregation.
Zu der um Freitag Nachmittag 4 Uhr

stattfindenden Beerdigung unseres lieben treuen
Mitgliedes

Klar« llnkelbsck
laden wir bie Mitglieder ein. Um zahlreiche
Beteiligur.g und Anlegen des VereinsadzeichenS
«ird gebeten.

Die Ezequien find am 4 November , mor¬
gens 6' /« Uhr. Der Vorstand.

Krieiemrei» MkterlMM.
Zu der am Freitag , den 25. Oktober l:

H» , nachmittags 4 Uhr stattfindenden Beerdi¬
gung deS »erstorbenen Obergefreiten

Johann Seibeld
»erden die Herren Kameraden gebeten, sich
zahlreich daran zu beteiligen.

Antreten im BereinSlskale 3*/, Uhr,
Der Vorstand.

}
Hbertcchnstern

im Saale „Gasthof Marksburg ".

In Vorbereitung für Sonntag , den 27. Oktober:

„Dreimal erl - Saus " »ustspiei in 4 Akte».
„Der Gatte der Ara « Doktorin - . Humoreske
„Satans Befnch keim Sternengncker - . (kol.)

Ferner: Auf »ielseitigen Wunsch nochmalige« Auftreten
des weltberühmte»

.EiseMch Siez««» Srtittnt*
als Kraftkünstler.

1. Pyramide von Quo-Vadis . 9. Das eisern« Armband.
3. Di» eiserne Kravatte. 4. Die Kraftmühle >14 Ztr.)

S. Der Teufelsschlag. S Sechs Zentner auf einem Arm.

Preis « der platze : 1. Platz 2.0» Mk., 2. Platz 1.50 DK
3 Platz 1 25 Mt. Schulkinder 35 Pfg.

Anfang 4 und 77 « Uhr.

Mdie Meller
der reldpost-Mllyemellts.
Der im Oktober fällige Bezugspreis für die Monate

Oktober» November, Dezember mit 3 .75 Mk bitten
wir unS g?st. s o f o r t zusenden zu wollen, damit keine
Verzögerung in dem Versand einzutreien braucht.

Sie Geschjiftrftele
de§ .LeWeiner TageMt".
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